
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Februar, eine Form, die blass ist, wild und schön. Eine der Töchter des 
Nordwinds mit Eiszapfen in ihrem Haar.“  Edgar Fawcett 
 
 
 
 
ÖJGV-Präsident unterwegs  
  

• Internationale Prüfung für DJT veranstaltet vom DJTÖ, bei 
der Mf. Walter Anzböck Ende August in OÖ, als Gastrichter 
und Ehrengast anwesend war. 

• Im November feierte der ÖWV in Mailberg sein 100jähriges 
Bestehen mit einem Festakt verbunden mit einer 
Internationalen VGP, bei der der ÖJGV-Präsident neben dem 
Präsidenten des ÖKV, Mag. Philipp Ita, die Festrede gehalten 
und eine Schützenscheibe zum Jubiläum überreicht hat. 

• Im Rahmen einer ao GV des ÖKV, an der Walter Anzböck 
teilgenommen hat, wurde eine Erhöhung der Kopfquote zum 
ÖKV beschlossen. 

• Im heurigen Jahr feiern 3 Verbandsvereine große Jubiläen: 
ÖDLK 50 Jahre, ÖBV 75 Jahre, Mistelbacher JHPV 50 Jahre, zu 
denen unser Präsident eingeladen ist.  
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GENERALVERSAMMLUNG DES ÖJGV 2025 
 Samstag, 15.03.2025 

 
         Landhotel Schicklberg / 4550 Achleiten (Kremsmünster), Schicklberg 1 

Tel.: +43 7583-5500, E-Mail: landhotel@schicklberg.at 
 

Der ÖJGV lädt alle interessierten Mitglieder der VV des ÖJGV ein, am 
Vormittagsprogramm des Generalversammlungs-Tages teilzunehmen,  
der GV-Nachmittag ist offen für die Delegierten der Verbandsvereine. 

 

ab 09:15 Uhr  
Eintreffen der Besucher des Vortrages im Seminarraum „Schicklberg“ 

10:15 Uhr  
VORTRAG:  
   „Wolf in der Kulturlandschaft, Biologie und Interaktion mit der Jagd“                                                                   
 
Vortragender:   Aldin Selimovic, Ph.D 
Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie (FIWI) fungiert als  
wissenschaftlicher Berater des Österreichzentrums Bär, Wolf, Luchs. 
 
Anmeldung zum Vortrag ab 10.02.2025 möglich:    
Für die Teilnahme notwendig ist die Online-Anmeldung über die ÖJGV-
Homepage unter „Seminare“. Vor dem Vortrag haben sich die teilnehmenden  
LR verpflichtend in eine aufliegende Liste einzutragen, um die Teilnahme zu 
dokumentieren. Die Teilnahme ist unentgeltlich. 
Der Vortrag gilt als Weiterbildung für LR, also als Möglichkeit der  
Verlängerung Ihrer Richtertätigkeit ohne Stern. 
 
ab 12:00 Uhr  
Möglichkeit zum gemeinsamen MITTAGESSEN im Saal des Restaurants 
 
ab 13:30 Uhr  
GENERALVERSAMMLUNG im Seminarraum „Schicklberg“  

  
 

  ÜBERNACHTEN                                                     ANREISE 
 
Bei Bedarf buchen Sie bitte selbstständig 
ein Zimmer im Landhotel Schicklberg. 
Sagen Sie aber bitte unbedingt bei der 
Reservierung dazu, dass Sie ein Zimmer aus  
dem ÖJGV-Kontingent buchen möchten.    

 

 
 

 
 



 
 
TERMINE AUS DEM 
LEISTUNGSRICHTERREFERAT 
 
 
SPFS DES ÖJGV am 25.10.2025 
Detailinformationen werden demnächst bekannt gegeben. 
 
 
LEISTUNGSRICHTERPRÜFUNG 
 

Termin: 
Die nächste Leistungsrichterprüfung findet am Samstag,  
1. März 2025 ab 09:30 Uhr in 3383 Inning 34, Gasthof Birgl statt. 
 
 
LEISTUNGSRICHTER-ANWÄRTER-SEMINAR 
 

Termin: 
Samstag, den 29.03.2025 findet in Altlengbach von 10.00 bis 15.00 
Uhr ein Leistungsrichteranwärterseminar statt. 
Anmeldung zum Seminar: über die Homepage des ÖJGV 
Ein Leistungsrichter-Anwärter-Seminar ist gemäß Richterordnung 
des ÖJGV von allen Leistungsrichter-Anwärtern verpflichtend 
während der ersten beiden Ausbildungsjahre zu absolvieren. Wird 
das Seminar nicht während der ersten beiden Ausbildungsjahre 
absolviert, erfolgt die automatische Streichung von der Richterliste. 
Dieser Seminartyp wird aufgrund unterschiedlicher Seminarinhalte 
nicht als Weiterbildungsseminar für Leistungsrichter anerkannt. 
 

 
GEBÜHRENREGELUNG für LR 
 
Der ÖKV hat für die Formwertrichter neue Gebührensätze 
erlassen. Der Vorstand des ÖJGV hat beschlossen, diese nicht zu 
übernehmen, sondern die Gebührenregelung den jeweiligen 
Verbandsvereinen zu überlassen. 
 
 

ERINNERUNG- Zahlung der Kopfquote  
 
Wir bedanken uns für die Meldung Ihrer Mitgliederzahlen. Nun 
muss noch die Kopfquote zum ÖJGV bis Ende Februar auf das 
ÖJGV-Konto überwiesen werden. Diese beträgt 3,00 EURO pro 
Vereinsmitglied und wird in der GV auch nicht erhöht werden. 
Besonderer Dank an jene Vereine, die auch dies bereits erledigt 
haben! 
 

AUS DEM 
RICHTER-
REFERAT 



 

 
ÖJPS 
 
Ohne einen Formwert, der im DJ eingetragen ist, kann kein ÖJPS 
(ÖJPS nur bei „Vorzüglich“ oder „sehr gut“) vergeben werden. Da 
es sich dabei um eine Bringschuld der Verbandsvereine handelt, 
wird nochmals nachdrücklich ersucht, den Formwert zuverlässig 
im DJ einzutragen, um unnötigen bürokratischen Aufwand zu 
vermeiden, wenn der ÖJPS trotz Vorliegens der übrigen 
Voraussetzungen nicht verliehen wird. Da sich Hundeführer 
immer wieder darüber beschweren, dass durch einzelne VV der 
Formwert nicht eingetragen wurde und sie deshalb die 
Verleihung des ÖJPS nicht erhalten, hat der Vorstand 
beschlossen, den VV nachträglich eine Frist von einem Jahr 
einzuräumen, um den Formwert nachzureichen und auch 
einzutragen, widrigenfalls der ÖJPS nicht verliehen werden kann. 
Dazu ist proaktiv eine Verständigung des ÖJGV durch den 
jeweiligen VV erforderlich.  
 
 
ERNENNUNG NEUER LR-ANWÄRTER 
 

Der Vorstand des ÖJGV hat in seiner Sitzung am 25. Jänner 2025 
beschlossen, folgende Personen zu LR-Anwärtern zu ernennen. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

ADLERATTACKE WÄHREND EINER 
STÖBERJAGD am 15.12.2024  
im Revier Gutschen in Eberstein 
 
 
Während des Triebes mit Dackeln auf Rot-, Dam-, Schwarz- und 
Rehwild hörte ich in einiger Entfernung mehrere undefinierbare 
(weder Stand- noch Hetzlaut) Bell-Laute meines Hundes. Der 
Hund rannte mit größter Geschwindigkeit auf mich zu. Er kam 
nicht auf meiner Spur und er war vorher in Luftlinie ca. 500m weg 
gewesen. 
 

Plötzlich hörte ich im Buchenaltholz ein 
Rauschen und sah einen großen Greifvogel 
zwischen den Bäumen wie ein Blitz hinter 
dem laufenden Hund herfliegen. Ca. 20m 
von mir entfernt, fasste der Greif den Hund. 
Der Greif saß flügelschlagend über dem 
Hund und verdeckte ihn ganz. Ich brüllte, 
was die Stimme hergab und rannte los. So 
konnte ich den Greif in die Flucht schlagen. 
Ich war sehr froh, meinen Dackel nicht 
mitfliegen zu sehen. 
Der Hund kam zum Glück nur mit einem 
tiefen Cut an den Behängen und einer 
kleinen Verletzung am Fang davon. 
Hätte den ganzen Hergang nicht auch 
zufällig ein ca. 100m entfernt stehender 
Anstehschütze gesehen, wäre es als 
Jägerlatein abgetan worden. 

 
Beim Abstreichen wurde der Greif eindeutig als Steinadler 
erkannt. Er baumte in ca. 100m Entfernung auf. Danach führte ich 
den Hund ca. 500m an der Leine. Aber dann jagte er schon wieder 
mit ungebremstem Eifer weiter, so als ob nichts gewesen wäre. 
Die Anwesenheit eines Adlers wurde seit Gedenken noch nie in 
dem 1000m hohen Bergrücken „Waldkogelzug“ festgestellt. 
 
Christian MALETZ 
ÖDHK- Sektion Carinthia 
 
 
 
 

AUS DEN 
VERBANDS-

VEREINEN  



 
 
 

   QUALZUCHTKOMMISSION 
 

Die Rassespezialvereine stehen seit einigen Jahren im Fokus der 
Amtstierärzte. Nun informierte der Zuchtreferent des ÖKV alle 
Vereine von der Einführung der Qualzuchtkommission. Leider ist 
die Thematik sehr undurchsichtig und nicht fertig ausgegoren. Es 
stehen aber schon einige Eckpunkte fest, nach denen sich die 
Zuchtreferenten der einzelnen VV richten müssen. 
 
* Nach derzeitigem Stand wird der ÖKV für jede einzelne Rasse 
folgende Daten benötigen (aus den aktuellen Zuchtordnungen): 
- Erkrankungen (Risikomerkmale und Erbkrankheiten) die bei der 
gegenständlichen Rasse auftreten können. 
- Maßnahmen zur Vermeidung des Auftretens von Symptomen 
- Verpaarungsmöglichkeiten 
* Wenn alle Vorarbeiten abgeschlossen sind und festgelegt ist, 
wie die Einreichungen zu erfolgen haben, werden die 
Verbandskörperschaften ersucht werden, die "Zuchtprogramme" 
für die einzelnen Rassen anhand eines Musters an den ÖKV zu 
übermitteln. Die Einreichungen erfolgen dann durch das ÖKV-
Zuchtbuch. 
* Dem Gesetz entsprechend, müssen alle Einreichungen (ca. 250) 
bis Ende Juni abgeschlossen sein. Bis alle Zuchtprogramme 
zertifiziert sind, werden drei bis vier Jahre vergehen! 
 
Bei Fragen sollten Sie sich an Josef Koren / ÖKV wenden, denn 
nur gemeinsam können wir etwas bewegen. 

 

 

   AUSSTELLUNGEN DES ÖKV 

    Meldungen und weitere Informationen rund um die nationalen und 
    internationalen Ausstellungen werden von Onlinedogshows.eu  
    abgewickelt. Einige wesentliche Punkte: 

• Es dürfen nur offensichtlich gesunde, unverletzte, gut genährte und in ihrem 
Verhalten nicht gestörte Hunde in die Veranstaltungsörtlichkeit eingebracht, 
zur Prämierung zugelassen und ausgestellt werden (§ 2 Abs 3 TSchG-
VeranstV). 

• Kupieren, Rasieren und Kürzen der Vibrissen ist verboten. 
• Hunde mit Qualzuchtmerkmalen dürfen nicht starten. 
• Gültige Tollwutimpfung 
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NEUJAHRSEMPFANG 
 
Der ÖKV hat zum Neujahrsempfang geladen.  

Am 16.01.2025 trafen sich ÖKV-Funktionäre von gestern und heute, Freunde 
des ÖKV, Politiker, Behördenvertreter. 
ÖKV-Präsident Philipp Ita hat Frau Mag. Susanne Rosenkranz, seit dem 23. März 
2023 Landesrätin für Arbeit, Tierschutz, Konsumentenschutz und Naturschutz 
der niederösterreichischen Landesregierung eingeladen. Sie sprach in Ihrer 
Ansprache über die Wichtigkeit unserer Hunde und der Hundezucht unter dem 
ÖKV.  
Als interessierte Zuhörerin war vor allem auch Frau Barbara Fiala-Köck 
anwesend, die ehemalige Tierschutz-Ombudsfrau. Sie leitet die 
Qualzuchtkommission und man war sehr froh, dass Sie die positiven Worte 
über unsere Hunde und unsere Züchter hören konnte. 
Unsere Generalsekretärin hat diesmal den ÖJGV vertreten, da Präsident Walter 
Anzböck verhindert war.  
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NEUER REKORDWOLF IN ALASKA 
ERLEGT 

 
Die Wolfsjagd ist vor allem in Deutschland ein pikantes Thema. Andere Länder 
sehen das Thema pragmatischer. Zwei Jäger in Alaska konnten kurz vor 
Weihnachten einen neuen Rekordwolf erlegen. 

 
 
Als Bob Stanley und Morgan Evans am 22. Dezember ihre Fallenlinie in der Nähe von Fairbanks 
kontrollierten, staunten sie nicht schlecht. In einer der Fallen hatte sich ein geradezu riesiger 
schwarzer Wolf gefangen. Sie entnahmen den kapitalen Wolfsrüden und brachten ihn mit 
ihrem Snowmobil nach Hause. Dort zeigte die Waage unglaubliche 152 lbs (ca. 69 kg) an. Die 
Nachricht des Ausnahmewolfes machte schnell die Runde und eine geeichte Waage musste 
her. Offiziell wurde der Wolf mit 149,6 lbs (ca. 68 kg) gewogen. 
WIE GROSS WERDEN WÖLFE? 
Da Raubwild im Vergleich zu anderem Wild nicht aufgebrochen wird, sind die Gewichte zuerst 
mit Vorsicht zu genießen. Ein Wolf, der gerade am Riss war, kann vollgeludert natürlich bis zu 
10 Kilo mehr wiegen. Da die beiden Trapper sich auch sofort mit solchen Anmerkungen 
konfrontiert sahen, leerten sie den Magen. Der Wolf war danach aber nur 6 lbs (2,7 kg) 
leichter. Das Maximalgewicht für nordamerikanische Wölfe wird oft mit bis zu 80 Kilogramm 
angeben. Jedoch sind solche hohen Gewichte nie bestätigt worden. Der neue Rekordwolf 
stellt aktuell die Spitze dar. 
 
 
 
 

AUS DEM 
INTERNET   
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VERLETZUNG AM OHR: ERSTE HILFE FÜR 
HUNDE 
 
Auf der Jagd kann es schnell passieren, dass Hunde sich ihren 
Behang verletzen. So können Sie Erst-Hilfe fürs Ohr leisten 
können. 
 
Merkmale über Jahrhunderte angezüchtet  
Schaut man Hunden ins Gesicht, fallen besonders die Behänge auf. Sie kann 
man ganz grob in die beiden Hauptgruppen Stehohren und Hängeohren 
einteilen. Wölfe besitzen in frühester Jugend Hängeohren. Später – beim 
erwachsenen Wolf – sind die Ohren dann aufgestellt. Damit können Wölfe 
ihre Ohren exakt auf eine Geräuschquelle ausrichten und gleichermaßen 
entferntes Heulen von Artgenossen oder ein leises Schleichen von 
Beutetieren lokalisieren. Bei vielen Hunderassen hängen die Behänge nicht 
nur im Welpenalter herab, sondern auch im Erwachsenenalter. Warum dies 
so ist, ist nicht eindeutig geklärt.  
 
Verschiedene Vorteile der Behänge 
Arbeitet ein Jagdhund mit tiefer Nase, decken sie den Gehöreingang ab. 
Fremdkörper können kaum hineinfallen. Läuft und springt ein Jagdhund, 
fächern die Behänge Fremdkörper eher weg (Samen, Grannen und Staub). 
Aufgerichtete Ohren sind ein starkes Droh-Signal. Hängende Behänge wirken 
entspannter. Zwar können Vierläufer über Muskeln die Ohrmuscheln ihrer 
hängenden Behänge leicht heben, aber nicht aufrichten. Und überall, wo 
viele Jagdhunde bei Jagden zusammenkommen, ist es immer wieder 
erstaunlich, wie selten es zwischen Vierläufern wirklich ernsthafte 
Auseinandersetzungen gibt. 
Das Hören dominiert über das Riechen. Hängende Behänge decken den 
Gehörgang ab. Eventuell werden Umgebungsgeräusche dadurch leicht 
gedämpft wahrgenommen. Auch wenn die Behänge vor dem Gehörgang 
flattern, werden Geräusche weniger sensibel wahrgenommen. Eventuell 
kann sich der Hund dadurch auf der Fährte oder Spur besser auf seine Nase 
konzentrieren. 
 
Verletzungen nicht ausgeschlossen  
Die verschiedenen Vorteile führen allerdings auch zu einem Nachteil. Lange 
flatternde Behänge können leichter irgendwo hängenbleiben oder in einer 
Auseinandersetzung mit Fuchs, Dachs, Waschbär oder Marder gegriffen  

werden. Vergleichsweise oft reißen sich Jagdhunde die 
Behänge an Dornen oder Stacheldraht auf. Und insbesondere 
Schwarzwild ist wehrhaft. Es verteidigt seine Einstände gegen 
jagende Hunde und im Gegensatz zu schlagenden Keilern 
beißen Bachen. 
Es kommt immer wieder mal vor, dass eine Sau einem Hund 
ein Stück aus dem Behang beißt. Solche Verletzungen sind 
sehr schmerzhaft und entzünden sich schnell. Gut ist es 
deshalb, wenn Hundeführer ein paar Kniffe kennen, um bei 
verletzten Behängen Hilfe leisten zu können. 
 
 

HUNDE 
GESUNDHEIT  



 
 
 
 
Zuerst sich selbst vor Bissen schützen 
Eines vorweg: Blut suggeriert leicht, dass eine gefährliche Verletzung vorliegt. 
Allerdings wirkt es manchmal gefährlicher, als es tatsächlich ist. Ein 
normalgewichtiger gesunder Hund hat ein Blutvolumen von 80–90 Millilitern  
pro Kilogramm Körpergewicht (KGW). Auch wenn der Hund über und über 
schweißig ist, wird eine Ohrverletzung üblicherweise nicht dazu führen, dass 
er verblutet. Allerdings kann der Schmerz in Kombination mit dem Blut und 
dem Erlebnis zu einem Schock führen und der Vierläufer in Panik um sich 
beißen. Falls er nach dem Helfer schnappt, kann es sich deshalb empfehlen, 
dass man dem Vierläufer notfalls zuerst eine Jacke über den Kopf wirft, ihn 
anleint und ihm eine Maulschlinge anlegt. Danach entfernt man zunächst den 
gröbsten Schmutz. 
 
Abdrücken statt Abbinden 
Da man am Behang nur schlecht einen Druckverband anlegen oder ihn 
abbinden könnte, legt man am besten eine dünne Wundgaze auf und drückt 
sie zwischen dem Daumen und dem Zeigefinger fest an. Ist der Druck auf die 
Wunde stark genug und hält für mehrere Minuten an, sollte die Wunde 
vorläufig gestillt sein. Danach wird der Behang über den Kopf des Vierläufers 
nach oben geklappt. Unter und auf die Wunde wird je eine Wundauflage 
gelegt und mit Klebeband am Behang fixiert. 
Zum provisorischen Fixieren eignet sich hervorragend eine Damen-
Nylonstrumpfhose. Schneidet man ein Fußteil und den Bund der 
Strumpfhose ab, entsteht ein elastischer Schlauch. Diesen Schlauch kann 
man dem Hund über den Fang hinweg über den Kopf ziehen. Dieser Schlauch 
hält das Ohr gegen den Kopf gedrückt und fixiert es dort. Der gesunde Behang 
bleibt frei, und der Verband sollte hinter diesem liegen. Zum einen ist das für 
den Hund angenehmer. Zum anderen verhindert dies, dass der Verband nach 
vorn ins Gesicht des Hundes rutscht. 
 
Anschließend ab zum Tierarzt 
Bissverletzungen von Schwarz- oder Raubwild und Katzen sollten generell so 
schnell wie möglich medizinisch versorgt werden. Unversorgt entzünden sie 
sich fast immer und eitern dann, denn im Speichel sind haufenweise 
infektiöse Bakterien enthalten. Es sollte trotzdem bei der Erstversorgung nie 
(Jod-)Salbe auf die frische Wunde aufgetragen werden. Es ist durchaus 
möglich, dass die farbige Salbe bei der folgenden Untersuchung durch den 
Tierarzt dessen Sicht beeinträchtigt. 
Am besten weist man dann den Behandler vorsichtshalber zusätzlich darauf 
hin, dass der Biss je nach Tierart eventuell eine Infektion mit Aujeszkysche 
Krankheit, Staupe, Räude oder sogar Tollwut nach sich ziehen könnte. So 
kann er gegebenenfalls sofort geeignete Maßnahmen ergreifen, um dies zu 
verhindern.  
 
Sollte der Hund über eine Hundeunfallversicherung versichert sein, bittet 
man den Veterinär vorsorglich um eine genaue Dokumentation für den 
Schadensausgleich, sodass man später keine Probleme bekommt, wenn man 
den Vorgang bei der Versicherung einreicht. 
 
 
 



 
 

 
FRANZ MAYR-MELNHOF-SAURAU IST 
NEUER PRÄSIDENT 
 
 
Steiermarks Landesjägermeister Franz Mayr-Melnhof-Saurau hat mit  
1. Jänner 2025 die Präsidentschaft von Jagd Österreich übernommen. 
 
• Maximilian Mayr Melnhof, Landesjägermeister von Salzburg, wechselt an 

die Stelle des 2. stellvertretenden Präsidenten. 
• Neues Präsidiumsmitglied ist Tirols Landesjägermeister Anton Larcher als 1. 

stellvertretender Präsident. 
• Herbert Sieghartsleitner, Landesjägermeister von Oberösterreich, verlässt 

das Präsidium nach planmäßiger dreijähriger Amtszeit. 
 
Zeitgemäße Jagdausbildung, Datenhoheit & Wildtiermanagement 
Das geplante Programm für das Jahr 2025 hat drei große Schwerpunkte 
und beinhaltet einige Neuerungen: 
 
1. In einer modernen Interessensvertretung sind qualitative Daten, wie auch 

die Interpretation und Deutungshoheit essenziell, um die eigenen 
Standpunkte zu argumentieren und zu verteidigen. Datenqualität und 
deren Verfügbarkeit werden zudem im Hinblick auf die Berichtspflichten 
der Europäischen Union immer wichtiger. So liegt es auf der Hand, was die 
Jagd in Österreich dringend benötigt: Eine moderne Wildtierdatenbank in 
welcher nicht nur Streckendaten, sondern auch Daten aus dem Monitoring 
und Lebensraumdaten zusammenfließen und dadurch einen 
umfangreichen Blick auf die Situation der heimischen Wildtiere bieten. 

 
2. Präsident Franz Mayr-Melnhof-Saurau will zudem ein besonderes Augenmerk 

auf eine zeitgemäße Aus- und Weiterbildung legen. „Wir brauchen attraktive 
Weiterbildungsangebote für unsere Jägerinnen und Jäger, die täglich 
Verantwortung für das Jagdwesen in Österreich übernehmen“, unterstreicht 
Präsident Mayr-Melnhof-Saurau.  
Eine moderne Ausbildung und hochwertige Daten sind die Grundlage eines 
nachhaltigen Wildtiermanagements und ermöglichen voraussschauende 
wildökologische Raumplanungen, die wiederum ein wichtiges Instrument sind, 
Konflikte in der Landnutzung zu minimieren. 
 

3. „Eine solche Raumplanung betrifft allerdings nicht nur das Wild, sondern auch 
erholungssuchende Naturnutzer und Naturnutzerinnen, die unbedarft in den 
Lebensraum des Wildes eindringen. Besucherlenkung wird ebenso wichtig, wie 
eine zeitgemäße und moderne Kommunikation und Bewusstseinsbildung“, 
betont Präsident Mayr-Melnhof-Saurau.  
„Die vor uns liegenden Aufgaben in der Jagd werden vielseitig sein, aber wir 
werden sie gemeinsam mit Freude angehen. Zum einen haben wir eine starke 
Nachfrage nach Wildtierdaten, was uns in unserer Expertenrolle bestärkt. Zum 
anderen müssen wir unsere gesammelten Erkenntnisse zu unseren Wildtieren 
und deren Bewirtschaftung auch an die einzelnen Jägerinnen und Jäger bringen 
und parallel der breiten Öffentlichkeit zeigen, dass die Jägerschaft ein 
kompetenter Ansprechpartner ist, so Präsident Franz Mayr-Melnhof-Saurau 
abschließend. 
 
 
 

JAGD 
ÖSTERREICH  



 

NIEDERÖSTERREICHISCHER 
LANDESJAGDVERBAND 
 
Halali im ausverkauften Festspielhaus 
Biodiversitätspreis des Vereins „Grünes Kreuz für Jagd & Natur“: Hegering 
Prellenkirchen setzt Vielzahl von Maßnahmen für Niederwild, die vielen 
Tierarten zugutekommen. 
 
Das 23. Jagdhornbläserkonzert des NÖ Jagdverbands im erneut ausverkauften 
Festspielhaus St. Pölten bot dieses Jahr neben den Stücken der sechs 
Jagdhornbläsergruppen ein besonderes Highlight: Die Militärmusik spielte fünf 
Stücke und ergänzte damit den breiten Querschnitt der Jagdmusik mit insgesamt 
17 Stücken der Jagdhornbläsergruppen aus Windhag, Breitenfurt, Aspersdorf, 
Zayatal, Öhling und Waidhofen an der Ybbs. Gemeinsam bliesen sie unter dem 
Motto „Auf, auf zur Jagd!“ traditionell das Jagdjahr ein. Die musikalische Leitung 
übernahm Landeshornmeister Gernot Kahofer, der Fachausschussvorsitzende für 
jagdliches Brauchtum im NÖ Jagdverband, Reinhard Doplik, führte durch das 
Programm. 
 

Als Vertretung für das Land Niederösterreich sprach LH-Stellvertreter Stephan Pernkopf Grußworte. Er betonte den 
Stellenwert der Jagd und Jagdmusik als einen Teil von Niederösterreich: „Gemeinsam mit der Land- und 
Forstwirtschaft leisten die Jägerinnen und Jäger einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung und Gestaltung von 
Lebensräumen. Sie machen Niederösterreich zur artenreichsten Region in Mitteleuropa, was der Allgemeinheit 
zugutekommt. Die Jagdhornmusik als Teil der Jagd wiederum verbindet Tradition, Kultur und Menschen. Das 
alljährliche Jagdhornkonzert im ausverkauften Festspielhaus St. Pölten unterstreicht diesen Anspruch eindrucksvoll. 
Und was mich ganz besonders freut: Die zahlreichen jungen Musikerinnen und Musiker zudem, dass die 
Jagdhornmusik auf einen engagierten und talentierten Nachwuchs setzen kann“, so Pernkopf. Er hob zudem die 
Bedeutung der Militärmusik in Österreich als Kaderschmiede für Musikerinnen und Musiker sowie die Jagdhornmusik 
hervor.   

 
Pröll: sind Jagdhornregion Nummer 1 
„Der heurige Auftakt ist besonders, denn erstmals starten wir mit über 37.000 Jägerinnen und Jägern als Mitglieder 
des NÖ Jagdverbands in ein Jagdjahr. Sie erbringen Leistungen für die Umwelt, das Wild und die Allgemeinheit und 
kommen damit ihrer Verantwortung nach. Ein Teil des Handwerks Jagd ist die Jagdhornmusik, die sich von Signalen 
bei Gesellschaftsjagden zu einem Sinnbild für die Freude und die Leidenschaft für jagdliches Brauchtum und Handwerk 
entwickelt hat. Mit über 160 Jagdhornbläsergruppen 
unterstreicht Niederösterreich den hohen Stellenwert der 
Jagdhornmusik als wertvolles Kulturgut und wichtigen Beitrag 
zum jagdlichen Brauchtum. Wir sind damit mit Abstand das 
stärkste Bundesland“, so Landesjägermeister Josef Pröll. Er 
bedankte sich zudem im Namen des NÖ Jagdverbands bei den 
Sponsoren des Abends, der UNIQA-Versicherung, Kultur 
Niederösterreich und der Stadt St. Pölten. 

 
 
 
Im Rahmen der Veranstaltung 
gratulierte der NÖ Jagdverband 
zudem Armeekapellmeister a.D. 
Oberst Prof. A. O. Anton 
Sollfelner zum 90. Geburtstag. Er komponierte und arrangierte zahlreiche Stücke für Jagdhörner 
wie u.a. „Der Freischütz“ von C. M. Weber, das beim Konzert von allen Bläsergruppen gemeinsam 
gespielt wurde. 
 
Interessierte finden auf der Seite des NÖ LJV unter  
https://www.noejagdverband.at/halali-im-ausverkauften-festspielhaus-auf-
auf-zur-jagd/ viele Fotos zu dieser Veranstaltung. 
 

AUS DEN 
LANDESJAGD
VERBÄNDEN  

https://www.noejagdverband.at/halali-im-ausverkauften-festspielhaus-auf-auf-zur-jagd/
https://www.noejagdverband.at/halali-im-ausverkauften-festspielhaus-auf-auf-zur-jagd/


 

SALZBURGER JÄGERSCHAFT 
Neuigkeiten Jänner 2025 
 

Schwarzwild Vortrag "Zuwachs und  
Schaden – reduzierende Bewirtschaftung" 
Freitag, 17. Januar 2025 
 
Wildmeister Michael Hofer begeisterte mit seinem authentischen Vortrag 
über das Schwarzwild die Teilnehmer*innen. Der profunde Praktiker teilte 
dabei sein umfangreiches Wissen über diese Wildart und erläuterte die 
wesentlichen Voraussetzungen für eine zuwachssenkende Bejagung. Eine 
effiziente Schwarzwildbejagung kann demnach nur gelingen, wenn man 
über Kenntnisse zur Lebensweise, Sozialstruktur, Fortpflanzungsdynamik, 
den Vorlieben, den Aktionsradien, dem Lernvermögen etc. verfügt. 
Mit zahlreichen Bildern und Videos wurde das Ansprechen des 
Schwarzwildes zu unterschiedlichen Jahreszeiten geübt und die richtigen 
Entscheidungen für mögliche Abschüsse erörtert. 
Auch beim Schwarzwild stellt ein revierübergreifendes 
Bewirtschaftungskonzept eine wesentliche Säule zur Verhinderung von 
Schäden dar. Ausnahmen für Kirrungen sowie zur Verwendung von 
Nachtzielhilfen (beide im Bundesland Salzburg verboten) sollen und 
müssen laut WM Hofer an ein solches Konzept gebunden sein. 
 

Gams Gehirnhautentzündung 
Dienstag, 28. Januar 2025 
 
Ein 2017 in Salzburg erlegter Gamsbock wurde von LJM-Stv. Mag. Gabi 
Fidler umfassend untersucht, da er sich atypisch verhielt. Mit den, von ihr 
entnommenen Proben konnte der Virologe Norbert Nowotny nun ein 
bislang unbekanntes Zeckenvirus erforschen. 
 

Siegerehrung Stegenwalder Wintercup 2025 
Samstag, 1. Februar 2025 
 
Von November 2024 bis Jänner 2025 sammelten die 339 TeilnehmerInnen 
des 17. Stegenwalder Wintercups die monatlichen Ergebnisse der 
anspruchsvollen Schießbewerbe. Anlässlich der Siegerehrung am 1. 
Februar 2025 wurden schließlich die Besten im Jagdzentrum Stegenwald 
prämiiert. Da neben der Verbesserung der eigenen Schießleistung auch die 
Geselligkeit beim Wintercup im Vordergrund steht, gilt es einfach dabei zu 
sein, um mit etwas Losglück vielleicht auch einen der zahlreichen Preise zu 
gewinnen. 
Schießwart Nikolaus Rest sorgte einmal mehr mit seiner Standaufsicht für 
einen fairen und sicheren Wettkampf und somit für das Gelingen der 17. 
Auflage dieses prestigeträchtigen Bewerbs. 
Neben der Einzel- und Mannschaftswertung gab es auch Wertungen in der 
Kategorie Damen, JungjägerInnen (bis zu 3 gelöste Jahresjagdkarten) sowie 
Senioren (ab 65. Lebensjahr) auszuzeichnen, wo für die Plätze 1 bis 3 kleine 
Erinnerungen vergeben werden durften. LJM-Stv. Gabi Fidler führte 
diesmal durch die Siegerehrung und gratulierte den Gewinnern herzlich. 

 
Genaue Ergebnisse aller Wertungen unter: https://www.sbg-jaegerschaft.at/jagdzentrum/wintercup/wintercup-2025/ 

 

https://www.sbg-jaegerschaft.at/jagdzentrum/wintercup/wintercup-2025/


 

OÖ LANDESJAGDVERBAND  
 
 
Jagdland OÖ 
Oberösterreich ist auf Grund seiner landschaftlichen Vielfalt jagdlich 
äußerst interessant. 
 

 
 
 
 
Das Alpenvorland, das Mühlviertel und die Flyschzone mit zusammen rund 
75 % der Landesfläche von insgesamt 11.982 km2 machen Oberösterreich 
innerhalb des Bundesgebietes zum Spitzenrehwildland. Der Gebirgsanteil 
der Kalkalpen mit rund 25 % der Landesfläche – Pyhrn-Eisenwurzen, Almtal 
und Salzkammergut – beherbergt weiters Rotwild, Gams, Auer- und 
Birkwild. Im Zentralraum, im Inn- und Hausruckviertel und in der 
Donauniederung des Mühlviertels gilt die Niederjagd Hasen, Fasanen und 
Enten und bescheiden, aber wieder zunehmend, dem Rebhuhn. 
 
In den rund 950 oberösterreichischen Jagdgebieten gibt es rund 21500 
Jäger mit gültiger Jagdkarte, das sind etwa 15 % der österreichischen Jäger. 
Interessant und zugleich erfreulich ist, dass der Trend der letzten Jahre 
bezüglich Frauenanteil in der Jagd weiter anhält. So jagen schon etwa 2000 
Frauen in oberösterreichischen Revieren, in manchen Bezirken bereits 
über 10 %. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LJM Herbert 
Sieghartsleitner 
und 
Geschäftsführer 
des OÖ LJV Mag. 
Christopher Böck 
 
 
Sitz des OÖ LJV- 
Schloss 
Hohenbrunn 



 
 
 

Steirische LANDESJÄGERSCHAFT 
 
NATURSCHUTZ UND JAGD GEHEN IN DER STEIERMARK HAND 
IN HAND 
Breiter Schulterschluss für den Erhalt des Luchses 
 
Die Steirische Landesjägerschaft versteht sich in diesem Projekt als 
verlässlicher Partner, wenn es um Wildtierdaten geht und sieht die 
natürliche Rückkehr des Luchses als Teil unseres Ökosystems positiv. 

Luchsmonitoring in der Steiermark  
Um den aktuellen Status des Luchses in der Steiermark durch Fakten zu 
dokumentieren, haben sich unter der Leitung des Naturschutzzentrums 
Bruck an der Mur die Abteilungen 13 und 10 des Amtes der 
Steiermärkischen Landesregierung, die Steirische Landesjägerschaft, die 
Naturschutzakademie Steiermark sowie der Nationalpark Gesäuse und der 
Nationalpark Kalkalpen in einem Projekt zusammengeschlossen. Das 
Monitoring wird von der Arbeitsgemeinschaft Gerngross & Weingarth-
Dachs durchgeführt. 

Fotofallen an neuralgischen Stellen in der Steiermark 

In enger Zusammenarbeit mit GrundbesitzerInnen und Jagdausübungs-
berechtigten und mit Unterstützung durch das Technische Büro für Forst- 
und Jagdwirtschaft wurden 2024 in den Bezirken Liezen, Leoben und Bruck-
Mürzzuschlag Wildkameras an systematisch ausgewählten Plätzen 
aufgestellt, um Fotos von Luchsen zu generieren. Mit diesen Bildern kann 
das ExpertInnen-Team anhand der Fellmusterung einzelne 
Luchsindividuen bestätigen und ihre Anwesenheit räumlich und zeitlich 
einordnen. Bis Ende 2024 soll so auf Basis dieser breiten Zusammenarbeit 
evidenzbasiert das Vorkommen des Luchses in der Steiermark dargestellt 
werden.  

Meinungen dazu im Sommer 2024 

„Wie bei den anderen faszinierenden Arten in unserer heimischen Natur 
brauchen wir auch beim Luchs verlässliche Daten“, betont 
Landesjägermeister Franz Mayr-Melnhof-Saurau. „Darauf baut das 
notwendige Wildmanagement in unserer Kulturlandschaft auf, das 
selbstverständlich auch die Wechselwirkungen zwischen den Arten in 
unseren sensiblen Ökosystemen berücksichtigt." 

 

„Der Luchs stellt als Teil unserer heimischen 
Fauna eine Bereicherung für die 
Biodiversität dar und trägt als Jäger von 
Rehen und Gämsen wesentlich zum 
ökologischen Gleichgewicht in Wäldern 
bei“, macht Naturschutzlandesrätin Ursula 
Lackner auf die wichtige Stellung des 
Luchses in der Nahrungskette aufmerksam. 
„Mit dem Monitoring-Projekt und dem 
breiten Schulterschluss mit unseren 
Partnern schaffen wir notwendiges  
 



 
 
Grundlagenwissen, um die Art in weiterer Folge so gut wie möglich 
schützen zu können.“ 

„Die Steiermark zeichnet sich durch ihre einzigartige und vielfältige 
Kulturlandschaft aus. Diese haben wir all jenen zu verdanken, die unsere 
Böden und unsere Naturräume bewirtschaften – in der Land- und 
Forstwirtschaft aber auch in der Jagd. Wir alle bemühen uns dabei um eine 
möglichst naturnahe Bewirtschaftung und ein gutes Miteinander zwischen 
den unterschiedlichen Naturraumnutzern aber auch zwischen Wild- und 
Nutztieren. Um einen verantwortungsvollen Umgang mit 
unterschiedlichen Interessen auch in Zukunft zu gewährleisten, braucht es 
zuallererst eine solide Datengrundlage. Daher setzen wir auf ein genaueres 
Monitoring von Luchsen und Rissschäden, um potenzielle Probleme 
frühzeitig zu erkennen und entsprechend handeln zu können. Die Land- 
und Forstwirtschaft und die Jagd sind wichtige Kooperationspartnerinnen, 
daher gilt es Herausforderungen auch gemeinsam zu lösen“, sagt 
Agrarlandesrätin Simone Schmiedtbauer. 

Einbindung aller betroffener Akteure als Erfolgsstrategie 

Die Rückkehr des Luchses bringt auch Herausforderungen mit sich, 
insbesondere in Bezug auf die Koexistenz mit Menschen in intensiv 
genutzten Naturräumen. Im Vergleich zu anderen Beutegreifern gestaltet 
sich das Zusammenleben mit Luchsen jedoch weitgehend 
unproblematisch. Wesentlich für ein gutes Gelingen ist jedoch die 
Einbindung und Zusammenarbeit mit den direkt betroffenen Akteuren – 
mit der Jagd, den Grundeigentümerinnen und Grundeigentümern und den 
Landwirtinnen und Landwirten. 

 

 

 

 

 

 

 

      Die nächste Ausgabe der ÖJGV-Nachrichten 
                   erscheint Anfang März 2025. 

 
                   Weidmannsheil und Ho-Rüd-Ho   

 
 

 
 

                  Mag. Alexandra Lehner-Piesinger  
                    Generalsekretärin des ÖJGV  
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